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In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Flensburg, 25. Mai. [Dank des Prinzen Friedrich 
Carl.] Der hieſige Magiſtrat hat unterm 21. Mai folgende in der 
geſtrigen Nummer irrthümlich unter den Annoncen abgedruckte Be- 
kanntmachung erlaſſen: ' - 

485 * Hoheit der commandirende General des königlich preußiſchen 
combinirten Armeecorps, der Prinz Friedrich Carl, hat in Beziehung auf 
die am 16. d. M. hierſelbſt vorbereitete feſtliche Bewillkommnung deſſelben, 
dem Magiſtrate mittelſt Schreibens vom 17/19. d. M. eröffnet, daß er dem 
Magiſtrate und den Einwohnern der Stadt, deren Geſinnungen jenen feſt⸗ 
Iichen Empfang für ihn vorbereitet, Seinen aufrichtigen Dank ausſpreche; 
was der Magiſtrat unter dem Hinzufügen hierdurch zur öffentlichen Kunde 
bringt, daß Se. königliche Hoheit zugleich dem Wunſche Ausdruck gegeben 
hat, daß in der Folge jeder Empfang für denſelben unterbleiben möge.“ 

Rendsburg, 25. Mai. [Die Audienz bei Prinz Friedrich Carl.] 
Dem „A. M.“ wird geſchrieben: Aus der Audienz, welche eine Deputation 
der rendsburger Bürger vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl 
am 22. d. M. auf Louiſenlund hatte, dürften zwei Epiſoden nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſein. Es war beſtimmt worden, die Anrede möge die Politik vermei⸗ 
den und nur die Geſinnung deutſcher Bürger über den glänzenden Sieg 
deutſcher Waffen und gegen den erhabenen Feldherrn Ausdruck geben. Als 
die Anrede in dieſem Sinne gemacht wurde, unterbrach der Prinz den Red⸗ 
ner und bat ſich eine Erklärung darüber aus, weshalb er deutſch und preu⸗ 
Biih mit einander verwechſele. Nicht verwechſele ich die Ausdrücke: ich iden⸗ 
tificire ſie, entgegnete der Redner. Preußen ift Deutſchlands Schirm und 
Hort, Schild und Speer; mit Preußen ſteht und fällt Deutſchland; aber auch 
mit Deutſchland ſteht und fällt Preußen. Im Laufe der huldvoll ausge⸗ 
dehnten Audienz hatte die Deputation Gelegenheit, ſich über den Krieg, die 
errungenen Lorbern und die theuren Opfer zu äußern. In Betreff der letzte⸗ 
ren gab ſie die Verſicherung, das befreite unter ſeinem angeſtammten Herzog 
hergeſtellte Schleswig⸗Holſtein werde dieſe Opfer als ſich gebracht anſehen 
und den Invaliden und Hinterbliebenen der Gefallenen ſeinen thatkräftigen 
Dank zuwenden. Schleswig⸗Holſtein werde zeigen, daß es nicht nur mit 
Energie und Ausdauer nach ſeinem Ziele ſtreben kann, ſondern daß ihm auch 
die Tugend der Dankbarkeit und Erkenntlichkeit gegen geleiſtete Hilfe und 
Beiſtand nicht abgehe. Man müſſe das ſchleswig⸗holſteiniſche Volk nicht 
kennen, wenn man nicht ſicher wäre, daß auf der erſten von unſerem Herzog 
einberufenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung Anträge auf reich⸗ 
liche Verſorgung der Invaliden und Hinterbliebenen aus unſerem Befreiungs⸗ 
kriegegeſtellt werden. 

Preuſſe n. 

nadderlin, 27. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
den dig geruht: Dem kaiſerlich franzöſiſchen Brigade⸗General d Auvergne 
t rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern, dem Superintendens 
en und Allee Jordan zu Ragnit den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der chleife, dem Major v. Straelau von der 5. Gendarmerie⸗Brigade 
und dem bisherigen Inſpector der Bürgerſchule in den Franckeſchen Stiftun⸗ 
gen zu Halle a. S., Carl Trothe, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
ſo wie dem Bürgermeiſter Oetting zu Barby im Kreiſe Calbe den königl. 
Kronen- Orden dritter Klaſſe und dem Stadtrath Arand zu Nordhauſen den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ferner dem Kammer⸗Präſidenten 
Lehmann zu Trier bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
Als Geheimer Juſtiz⸗Rath zu verleihen, ſowie die Kreisrichter Ruhbaum 

Mühlhauſen und Hufenhäuſer in Heiligenſtadt zu Kreisgerichts⸗Räthen 
ernennen. 

d 3 er praktiſche Arzt Dr. A. Strauß in Brilon iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
es Kreiſes Halle in Weſtfalen ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
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Berlin, 27. Mai. [Se. Maj. der König] nahmen geſtern 


Mittag um 4 Uhr den Vortrag des Minifter = Präfidenten entgegen, 
und fand das Diner en famille bei Sr. Majeſtät im Palais ftatt, 
zu welchem Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Carl, Albrecht Vater 
und Sohn, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg uud der Fürſt Hugo 
Windiſchgrätz Einladungen erhalten hatten. Heute nahm Se. Majeftät 
e Vorträge des Polizei ⸗Präſidenten von Berlin, des Hausminiſters 
und des Militärkabinets entgegen, und beſuchte im Laufe des Vormit⸗ 
tags die Ausſtellung zu Gunſten der Kronprinzenſtiftung im königlichen 
Akademiegebäude, ſowie die Gemälde⸗Ausſtellung im Lokale des preuß. 
unftvereind zum Beſten der Invaliden aus dem ſchleswig⸗holſteinſchen 
Feldzuge. (St. -A.) 

[Ueber die Erfüllung der Bedingungen der Waffen— 
ruhe] lautet der telegr. gemeldete officielle Artikel des „St.⸗A.“ wört⸗ 
lich, wie folgt: 

Die von der königl. Regierung in Folge der in der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe mehrfach enthaltenen, theils tendenziöſen, theils ganz 
unwahren Darſtellungen über angebliche Nichterfüllung oder Verletzung 
der Bedingungen des auf der londoner Conferenz abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes ſeitens Preußens angeordneten amtlichen Erhebungen über 
das wahre Sachverhältniß haben ergeben, daß von der allürten Armee 
alle Stipulationen des Waffenſtillſtandes wörtlich und genau erfüllt 
worden ſind. \ 

Der Handel und Verkehr unterliegen keinen Hinderniſſen, nicht nur 
in den von der Armee beſetzten Theilen Jüͤtlands, ſondern auch über 
die Waffenſtillſtands⸗Bedingungen hinaus, in dem Handel und Verkehr 
aus dieſen Theilen nach den anderen Provinzen des Königreichs Däne⸗ 
mark und nach Schleswig. \ 0 

In Aarhuus, in Horſens kommen und gehen die Poſt⸗Dampfſchiffe 
unter däniſcher Flagge ungehindert. 

er regelmäßige Gang der Verwaltung iſt ganz ungehemmt. 
Eine Erhebung der Contribution hat ſeit Eintritt der Waffenruhe 
nicht mehr ftattgefunden; die vor derſelben mit Beſchlag belegten Waaren: 
vorräthe werden zwar überall überwacht, es iſt aber nirgends zu deren 
Verkauf geſchritten worden. 

Die Truppen leben aus Magazinen, die von unſeren Lieferanten 
gefüllt werden. Mit dem däniſchen Regierungs⸗Commiſſar v. Dahl⸗ 
ſtröm in Horſens iſt vom Ober⸗Commando ein Abkommen getroffen 
worden, wonach die Ermiethung der Magazine ſowohl als der Lazareth⸗ 
Lokale und alle vom Lande für Transport aus den Magazinen ꝛc. zu 
ſtellenden Fuhren, nach beſtimmt normirten Sätzen, von den Truppen 
allwöchentlich baar bezahlt werden. 

Für die Zeit der Waffenruhe iſt mit dem königlich däniſchen kom⸗ 
mandirenden General von Gerlach eine Demarcations⸗Linie verabredet 
worden, um jede Colliſton der beiderſeitigen Truppen zu verhindern, 
die allen Intereſſen entſpricht. 5 

Es iſt daher nichts verſäumt worden, um die von der königlichen 
Regierung übernommenen Verpflichtungen auszuführen. — Dagegen 
hatte das Ober⸗Commando der verbündeten Armee zur Sicherung der 
N Intereſſen ebenfalls die Pflicht, den Geſichtspunkt feſt⸗ 
zuhalten: 

daß nichts der Armee Nachtheiliges unter ſeinen Augen in dem 
beſetzten Lande ungeſtört geſchehe. ‚ 

Ausſchreitungen der königlich däniſchen Landesbehörden nach dieſer 


Richtung hin haben aber mehrfach ſtattgefunden. So iſt die Aushe⸗ 


bung von Rekruten für die däniſche Armee verſucht, von dem Ober⸗ 
Commando aber nicht geſtattet worden. In Viborg und Moͤgeltondern, 
wo dieſelbe von den döniſchen Beamten während der Waffenruhe vor⸗ 
genommen wurde, hat die Weigerung derſelben, dies Verfahren einzu⸗ 
ſtellen, zun Verhaftung der Beamten und zu Detinirung von 12 be⸗ 
reits ausgehobenen Rekruten geführt. 

Ferner iſt den im Lande erſcheinenden Zeitungen die Veröffentlichung 
ſolcher Nachrichten, welche der allürten Armee nachtheilig find, unter: 
fagt, und find die Platz⸗Commandanten mit Ueberwachung der Zei: 
tungen deshalb beauftragt. 

Ein Verſuch der däniſchen Behörden, in Aarhuus, von Vorräthen 
Zoll zu erheben, welche zur Füllung der Militär⸗Magazine für die vers 
bündete Armee dort ankamen, iſt zurückgewieſen. 

Der Ober⸗Zoll⸗Inſpector, welcher dieſe Vorräthe mit Beſchlag be⸗ 
legt hatte, und die vom Lieferanten behufs Freilaſſung derſelben ge⸗ 
zahlte Caution herauszugeben verweigerte, iſt verhaftet worden. Da 
die däniſchen Beamten ſich in Beſitz von Telegraphenlinien geſetzt 
hatten, welche däniſcherſeits den Verbündeten in ruinirtem Zuftande 
hinterlaſſen und mit preußiſch⸗öͤſterreichiſchem Material erſt betriebs⸗ 
fähig gemacht waren, ſo konnte dies von dem Obercemmando nicht 
geſtattet werden. 

Es geht daraus hervor, daß dänifchen Uebergriffen zwar mit Feſtig⸗ 
keit entgegentreten, aber der geſchloſſene Vertrag ſtreng erfüllt wor⸗ 
den iſt. 

[Der Bruch in der Kreuzzeitungspartei.] Die „Kreuzz.“ 
bringt von einem, wie fie ſagt, hervorragenden Förderer der Arnim⸗ 
ſchen Adreſſe gegen den Rundſchauer einen langen Artikel, der mit den 
Worten ſchließt: „Der Rundſchauer betrachtet den Kampf als gegen 
die deutſche, wie gegen die däniſche Demokratie gerichtet. Die 
Adreſſe betrachtet ihn als gegen die Unterdrücker deutſcher Lande ge⸗ 
führt, ohne zu fragen, ob die Befreiung außer Conſervativen auch 
Demokraten zu Gute kommt. Der Rundſchauer will als politiſches 
Ziel, als Siegespreis: die Dauer der Einigkeit mit Oeſterreich. Wir 
wollen als ſolche: eine feſte deutſche Nordmark gegen die Feinde Preu⸗ 
ßens und Deutſchlands, ein Bollwerk zu Lande und zur See.“ (Der 
Bruch geht tief. D. Red.) 

[Der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland] werden, dem 
Vernehmen nach, am 9. k. M. auf der Durchreiſe von St. Peterd: 
burg nach Kiſſingen hier eintreffen. 

[Der Brand in Gumbinnen.] Zu dem Artikel der „Nordd. A. Z.“ 
über das Verhalten eines Theils der Bürgerſchaft in Gumbinnen bei 
Gelegenheit des Brandes des dortigen Regierungsgebäudes, bemerkt die 
„Pr. Litth. Ztg.“: 

„Dieſer Artikel charakteriſirt ſich ſchon durch ſeine Faſſung als nichts 
weiter, als ein gehäſſiges Parteimandver, das eine unverſchuldete Calamität 
im Intereſſe der reactionären Partei und zur Verleumdung ihrer politiſchen 
Gegner auszubeuten verſucht. — Der ganze Artikel enthält nichts weiter, als 
eine Reihe von Behauptungen, die entweder geradezu aus der Luft gegriffen 
find, oder doch die Vorfälle bei dem Brande in einer augenſcheinlich gebäf: 
7 5 und verleumderiſchen Weiſe vollſtändig entſtellen. Im Uebrigen werden 

ide ſtädtiſchen Behörden, Magiſtrat und Stadtperordneten⸗Verſammlung, 
ſofort das weiter gegen dieſe maßloſen Verleumdungen der 
umbinner Bürgerſchaft veranlaſſen und veröffentlichen. Es find zu dieſem 

hufe bereits Sitzungen des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu⸗ 
ſammenberufen.“ 

Die „Nordd. A. 3.” hält dem gegenüber demungeachtet die Wahr: 
heit ihrer Erzählung aufrecht. 

(In der Zollvereinsfrage] hat man Grund, auf den Beitritt 
Kurheſſens zu dem preußiſch⸗ſächſiſchen Separatvertrage zu hoffen. Der 
Kurfürſt verhält ſich in den Zollangelegenheiten völlig neutral, die 
Entſcheidung in diefer Angelegenheit liegt ausſchließlich in den Hän⸗ 
den der Miniſter. Am 30. Mai beginnt in München die Conferenz, 
welche Baiern berufen hat, um die Ergebniſſe ſeiner mit Oeſterreich in 
Wien gepflogenen Verhandlungen vorzulegen. Man glaubt nicht, daß 
Kurheſſen dort vertreten ſein wird. 

Stettin, 27. Mai. [Der Kronprinz.] Nach der Mitthei- 
lung berliner Blätter wird der Kronprinz mit ſeiner Gemahlin in den 
nächſten Tagen hier eintreffen, um den König auf der Reiſe nach 
Swinemünde als Statthalter von Pommern und commandirender Ge⸗ 
neral des 2. Armee⸗Corps zu empfangen und nach Swinemünde zu 
geleiten. Wie man hört, werden ſich auch die übrigen königl. Prinzen, 
der Kriegsminister v. Roon und mehrere höhere Offiziere in der Be⸗ 
gleitung des Königs befinden, und ſoll in Stettin und Swinemünde 
das Nachtlager genommen werden. (N. St. Z.) 

Dee 

ankfurt, 25. Mai. [Oeſterreichs Stellung zur ſchles⸗ 
1 teen: Frage.] Der „S.⸗H. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Aus ſicherſter Quelle habe ich zu melden, daß die zuerſt von der augsb. 
„Allg. Ztg.“ gebrachte und telegraphiſch verbreitete Nachricht von einer 
entſcheidenden und günſtigen Wendung der öͤſterreichiſchen Politik in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage ſich vollkommen beſtätigt. In einem am 
22. in Wien ſtattgehabten Miniſterrathe iſt der Entſchluß gefaßt wor⸗ 
den, öſterreichiſcherſeits nunmehr für die völlige Trennung der Herzog: 
thümer von Dänemark und ihre ſelbſtſtändige Conſtituirung unter der 
Dynaſtie Herzog Friedrichs VIII. einzutreten, und hat dieſer Entſchluß 
in den folgenden Tagen die Sanction des Geſammt⸗Miniſteriums und 
des Kaiſers erhalten. Wahrſcheinlich wird ſchon die nächſte Conferenz⸗ 
Sitzung am 28. Mai vollſtändiges Zeugniß von dieſer total veränder⸗ 
ten Richtung der öſterreichiſchen Politik, welche die Eintracht des Kaiſer⸗ 
ſtaates mit den Beſtrebungen des Bundes wiederherſtellt, ablegen. 
(Vgl. die Privat⸗Depeſche der „Brosl. Ztg.“ in der heutigen Morgen 
Nummer.) 

München, 23. Mai. [Zum Zollverein.) Die „Baieriſche 
Zeitung“ bringt zwei in der Zolloereins⸗Angelegenheit ergangene Noten 
des Freiherrn v. Schrenck vom 21. und 30. April. Die Noten brin⸗ 
gen nichts Neues. Aus der zweiten ergibt ſich als Neuigkeit das Vor⸗ 
handenſein einer preußiſchen Antwort vom 27. April, in welcher die 
von Baiern gewünſchte Vertagung der berliner Conferenz abgelehnt 
wird. In der Note vom 30. April beharrte Baiern gleichwohl auf 
der Forderung der Vertagung der Conferenz. Wie wir wiſſen, hat das 
Baiern nichts geholfen. 

Darmſtadt, 25. Mai. [Für den Zollverein] werden ſich 
wahrſcheinlich ſämmtliche fünf Handelskammern von Neuem ausſpre⸗ 
chen; wenigſtens iſt bereits eine Conferenz derſelben eingeleitet. 

Hannover, 23. Mai. [Die Empfindlichkeit der Diplo 
matenj darf man nicht mit bürgerlichem Maße meſſen. Wer etwa 
beforgte, aus dem Blaubuche blaue Bohnen wachſen zu ſehen, darf 
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einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. Mai 1864. 


ſich beruhigen. Depeſchen des einen über den andern im Blaubuche 
zu leſen, und Erklärungen des andern in erſter Kammer zu hoͤren — 
gehört zum „Geſchäft“ und berührt nicht die Perſönlichkeiten, noch das 
gute Einvernehmen. So z. B. ſpeiſt morgen Graf Platen bei Herrn. 


Howard — wenigſtens iſt er von dieſem eingeladen zu einem dem 


diplomatiſchen Corps gegebenen Diner. (Südd. Z.) 

Altona, 23. Mai. [Circa 80 permittirte Schleswiger! 
die bisher auf Alſen in däniſchem Dienſte geſtanden haben, und nun 
in ihre verſchiedenen Heimathsorte zurückkehren, kamen hier ſo eben von 
Kopenhagen über Lübeck an. Ihre Entlaſſung aus dem daͤniſchen Mi⸗ 
litärdienſt von däniſcher Seite dürfte als eine nicht unbedeutende Chance 
für die ſchleswig⸗ holſteiniſche Sache angeſehen werden, da Dänemark 
dadurch ſelbſt quasi Schleswig aufzugeben ſcheint. Wie ich von den 
Permittirten erfahre, ſind ſie ohne Reiſegeld von Kopenhagen aus entlaſſen 
und nur von Lübeck her erſt frei befördert, woſelbſt ihnen zum Ber 
hufe der Reiſe auch hier 3 Thlr. ex officio ausgezahlt worden. Die 
Leute hatten ſich hier auf dem Rathhausmarkt in einer Linie aufge⸗ 
ſtellt und empfingen gegen 10 Uhr erſt ihre Quartierbillets für die 
Nacht, da ſie morgen mit dem Frühzuge in ihre Heimath abgehen. 
Es ſind namentlich viele Bredſtädter, Eiderſtädter, Männer von Huſum 
und Tondern dabei, die alle ſelbſtverſtändlich mit freudevollem Herzen 
Dänemark den Rücken kehren; denn gerade dieſe Gegenden Schleswigs 
ſind als antidäniſch bekannt. . 


Oeſterrei ch. 

Wien, 25. Mai. [Die Theilung Schleswigs.] Von einem 
„wohlunterrichteten“ Correſpondenten wird der „Kreuz.“ geſchrieben: 
Man wird wohl daran thun, ſich durch die verſchiedenen Nachrichten 
wegen engliſch⸗franzöſiſcher Anträge auf eine Theilung Schleswigs zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark nicht beirren zu laſſen. Einerſeits 
iſt zu bezweifeln, daß eigentliche Anträge dieſer Art von den Weſtmäch⸗ 
ten wirklich geſtellt worden ſeien; in Wien und ohne Zweifel auch in Berlin 
weiß man nur, das Frankreich und England einem Löſungsmodus, der 
auf ber Lostrennung der Herzogthümer beruht, vielleicht im Prineip 
gegenwärtig nicht ganz abgeneigt, wohl aber über das Maß, über die 
Große des von Dänemark zu trennenden Gebiets einer von den deut⸗ 
ſchen Großmächten ſehr abweichenden Meinung ſind. Dieſe und der 
deutſche Bund werden in der Conferenz die Loslöſung der geſamm⸗ 
ten Elbherzogthümer und die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit derſel⸗ 
ben unter einem beſon deren unabhängigen Monarchen 
verlangen. Gegen-Anträge müſſen erſt geſtellt und werden dann ges 
prüft werden. Die Theilung Schleswigs iſt es nicht, welche von 
den deutſchen Großmächten vorgeſchlagen wird; man wird ſich vielmehr 


gegen die Zumuthung einer Theilung auf Grund der Verträge beſtens 


verwahren. Moͤglich iſt es allerdings, daß auch die deutſchen Mächte 
ſich am Ende zu gewiſſen Compenſationen entſchließen, allein dieſe 
müſſen an ſich billig ſein und durch die Umſtände annehmbar gemacht 
werden. 
viel ſtärkere Gründe für ſich haben; als die auf Holſtein und Schles⸗ 
wig, und doch iſt es einleuchtend, daß Deutſchland aus politiſchen 
Gründen den Dänen lieber ein Stück des nördlichen Schleswig, als 
das auf allen Seiten von deutſchem Gebiet umgrenzte Lauenburg belaſſen 
wird. Deshalb, weil Lauenburg eine deutſche, Nordſchleswig theilweiſe 
eine däniſche Bevölkerung hat, wird man doch nicht ſagen koͤnnen, daß 
die deutſchen Großmächte und der deutſche Bund in dieſem Falle Na⸗ 
tionalitätenpolitik treiben; aber es iſt natürlich, daß man, wenn irgend 


ein Stück der Herzogthüm er bei Dänemark bleiben müßte, dasjenige 


wählt, welches unmittelbar an entſchieden däniſches Gebiet, nämlich an 
Jütland grenzt. Ueberhaupt verlangt Deutſchland die Lostrennung der 
Herzogthümer von Dänemark nicht kraft des Nationalitätenprincips, 
ſondern kraft der Verträge, und es wird deshalb in dieſen Ländern 
keiner Volksabſtimmung bedürfen, um zu entſcheiden, was künftig 
Deutſch, was Däniſch ſein ſoll. (Was das für ein Unglück ſein ſoll, 


wenn Schleswig⸗Holſtein kraft des Nationalitätenprincips losgeriſſen 


wird. Wir denken, den Schleswig⸗Holſteinern wie den Deutſchen wird 
es außerordentlich gleichgiltig ſein, ob ſo oder ſo, wenn es nur ge⸗ 
ſchieht. D. Red. d. Bresl. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 24. Mai. [Langiewicz. — Die Alpenbahn.] Aus⸗ 
wärtige Blätter bringen die Nachricht, daß die öͤſterreichiſche Regierung 
den General Langiewiez der Schweiz ausliefern werde, wenn ihr 
vom Bundesrath die gleiche Garantie geboten werden würde, welche 
fie ſich gegenwärtig durch das Feſthalten der übergetretenen Inſurgenten⸗ 
chefs ſelbſt verſchafft habe. Wie man hört, hat man ſich hier auf eine 
ſolche Bedingung gefaßt gemacht, offiziell iſt fie jedoch bis jetzt noch 
nicht geſtellt worden. Daß der Bundesrath den General Langiewicz als 
ſchweizer Bürger ausgeliefert verlangt, iſt ſchon ſeit längerer Zeit gemeldet. 
— Laut Devpeſche des Herrn Pioda aus Turin hat nun auch die dor⸗ 
tige Regierung ſich bezüglich der bundesräthlichen Einladung, den Be⸗ 
ſtrebungen für das Zuſtandekommen einer Verbindung der Schweiz mit 
Italien vermittelſt einer Alpenbahn ihre volle Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken, ausgeſprochen. Wie verlautet, geht ihre Erklärung dahin, 
daß ſich die Alpenbahnfrage zur Zeit noch im Stadium der Studien 
befinde; wenn ſolche nach allen Seiten hin angeftellt fein würden, 
werde fie zu einer definitiven Prüfung ſchreiten. Uebrigens fei fie 
bereit, in Gemeinſchaft mit der Schweiz und den übrigen bei der Frage 
intereffirten Staaten eine Expertiſe auf gemeinſchaftliche Koſten 22 5 
men zu laſſen. Da von den vom Bundesrath eingeladenen Staaten 


außer Italien auch Baiern, Württemberg und Baden zuſagende Ant⸗ 


worten ertheilt haben, ſo fehlt augenblicklich nur noch die Antwort 
Englands. | 
t a li e u. 
Turin, 25. Mai. [Caccia. — General Pallavicini. — 


Die roͤmiſche Sache. — Der Herzog von Sutherland.] Der 


Staatsrath hat in der Angelegenheit des Msgr. Caccia, Capitular⸗Vi⸗ 
cars von Mailand, den Entſcheid gefällt, daß dieſer Prälat ſich eines 
Mißbrauchs ſeiner amtlichen Stellung ſchuldig gemacht habe. — Nach 
der „Italie“ wird General Pollavicini demnächſt hier erwartet; danach 
ſcheint das Brigantenweſen in der Provinz Bari ſeine Anweſenheit da⸗ 
ſelbſt nicht mebr nothwendig erſcheinen zu laſſen. 
Zwiſchen hier und Bologna fand in der letzten Zeit ein ſehr leb⸗ 
hafter Depeſchenwechſel ſtatt; wie man glaubt, um General Cialdini 
über den Stand der Dinge in Rom ſtets au fait zu erhalten, da der 
Too des Papſtes zu militäriſchen Maßregeln, f 
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So ift gewiß, daß die däniſchen Anfprühe auf Lauenburg 


ilit s namentlich um gewiſſen 
Drohungen von öſterreichiſcher Seite zu begegnen, Anlaß geben Ku ey 
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Protection der Weſtmächte ſicher 


das Volk, noch auf die Armee, 
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— Der Herzog von Sutherland iſt während ſeines Aufenthalts in 
Neapel ſeitens der dortigen Polizeibehörden einer ſtrengen Ueberwachung 
unterworfen worden. BE 

5 rankrei ch. e 

Paris, 25. Mai. [Mac Mahon. — Die Theilung Schleswigs.] 
Das „Pays“ jagt: „Man verſichert uns, der Marſchall Mac Mahon, 
der Herzog von Magenta, werde zum Nachfolger des Herzogs von Malakoff 
in deſſen Stellung als Generalgouverneur von Algerien ernannt werden. 
Der Marſchall Mac Mahon hat faſt fein ganzes Abancement bis zum Dis 

‚ bifionsgeneral. in Algerien gemacht und bereits ſich als Befehlshaber in der 
Provinz Conſtantine und nr einige Zeit als interimiſtiſcher Generalgou⸗ 
verneur durch ſeine Energie bekannt gemacht.“ 5 

Daſſelbe Blatt ſagt in feiner heutigen Nummer; „Die friedlichen Ein⸗ 
drücke ſind jetzt ſichtbar vorherrſchend. Man glaubt jetzt faſt einſtimmig, daß 
die e dazu gelangen wird, ſich auf den folgenden Grundlagen und 
unter den folgenden Bedingungen zu verſtändigen: Die Bevölkerungen wer⸗ 
den zu Rathe gezogen; der ſüͤdliche Theil Schleswigs, ſowie Holſtein werden 
von Dänemark getrennt; die Dannevirke wird die Grenzlinie bilden. Das 
umlaufende Gerücht, nach welchem Oeſterreich und Preußen von Dänemark 

Millionen Franken Kriegsentſchädigung forderten, x ſich verloren. 

Man beginnt hier, ernſtliche Beſorgniſſe für das Leben des Papſtes zu 
Ger Der päpftliche Nuncius hat den franzöſiſchen Clerus aufgefordert, 
Gebete für die Geneſung deſſelben zu halten. 

Spanien. 

Madrid. [Tilgung der Deficite.] Eine vom Senate 
niedergeſetzte Commiſſion ſchlägt vor, die Regierung zu ermächtigen, 
mit der Bank über die Tilgung aller Deficite des Staatsſchatzes in 
Unterhandlung zu treten. Die Bank würde danach 342 Mill. Fres. 
in 6procentigen Hypothekenſcheinen, zinsbar vom 1. Januar 1864 ab, 
emittiren konnen. 


| Portugal 

Liſſabon. [Der Herzog v. Penthievre.] 

Decret vom 24. ernennt den Herzog v. Penthievre (Sohn des Prinzen 
von Joinville) zum Schiffslieutenant in der königl. Marine. 


Groſ brit an nien. 


London, 25. Mai. 
Der Geburtstag der Königin.] Nach dem von der Admiralität 
abgeſtatteten Berichte über die eiſengepanzerten Schiffe und Batterien 
der engliſchen Flotte datirt das erſte der in die Liſte eingetragenen 
Schiffe, der „Warrior“, vom Dezember 1860, die ſchwimmenden Bat⸗ 
terien ſtammen ſämmtlich aus den Jahren 1855 und 1856. Der 
„Black Prince“ iſt das theuerſte der Schiffe; die erſten Koſten einſchließ⸗ 
lich Maſchinen und Ausſtattung beliefen ſich auf nicht weniger als 
363,813 Lſtrl., von den im Bau begriffenen Fahrzeugen ſollen der 
„Agincourt“, „Prince Albert“ und „Favorite“ im laufenden Monat, 
„Royal Alfred“ im Oktober, „Pallas“ im Dezember, „Bellero⸗ 
phon“, „Lord Clyde“, „Lord Warden“, „Viper“ und „Vixen“ im 
März u. „Northumberland“ im April 1865 vom Stapel laufen. Dieſer 
Aufzählung fügen wir hinzu, daß der „Prinz Albert“ ſchon vorge⸗ 
ſtern von Stapel gelaſſen worden iſt. Dieſes Schiff iſt nicht nur mit 
Eiſenplatten armirt, ſondern hat auch ſeine Batterien in vier eiſernen 
Thürmen. Sein Tonnengehalt iſt 2529, ſeine Dimenſionen 240 zu 
48 Fuß, laſſen ihn als ziemlich ſchwerfällig erſcheinen und ſprechen 
nicht ſehr vortheilhaft für ſeine Geſchwindigkeit. In zwei Thürmen 

ſoll er je zwei, in den beiden andern je eine Kanone führen, jedoch 
vom moͤglichſt ſchwerſten Kaliber. Ehe das Schiff ſo vollſtändig ar⸗ 
mirt und equipirt ſein wir, um ſeinen Platz im Kanalgeſchwader ein⸗ 
zunehmen, wird noch ungefähr ein Jahr hingehen. — Der Geburts⸗ 
tag der Königin wurde geſtern mit all dem äußern Gepränge und 
den Freudenbezeugungen gefeiert, wie es vor dem Tode des Prinzen 
Albert üblich war. So wurde denn in den Regierungsbüreau's, ſowie 
auch von manchen Geſchaͤftshäuſern der Tag als ein Feiertag angeſehen; 
vom Tower erdröhnten Salutſchüſſe, auf den öffentlichen Gebäuden 
wehten die Fahnen, von den Kirchthürmen erſchallte Glockengeläute. Auf 
dem Platze der Horſe⸗Guards fand die große Parade ſtatt, welcher aus 
den Fenſtern des Gebäudes auch die Prinzeſſin von Wales zuſchaute, 
während ihr Gemahl mit dem Herzoge von Cambridge die Parade ab: 
nahm. Im Laufe des Abends wurden die öffentlichen Gebäude und 
die Klubs illuminirt, ein Beiſpiel, welchem auch manche große Läden 
folgten. Die hervorragendſten Mitglieder des Miniſteriums feierten das 


Feſt durch Bankets in ihren Wohnungen; Earl Ruſſell ſah unter Ans | Cert, 


dern das diplomatiſche Corps bei ſich, auch Herrn Quaade und Herrn 


von Beuſt. — Ihrer Majeſtaͤt Yacht „Victoria und Albert“ iſt von 8 


Portsmouth nach Antwerpen geſegelt, um dort den Prinzen und die 
Prinzeſſin Ludwig von Heſſen an Bord zu nehmen. 


Osmaniſehes Reich. 


Bukareſt, 20. Mai. [Fürſt Kuſa] hat den Staatsſtreich, 
welchen er ſeit einem Jahre beabſichtigte, ohne die Zuſtimmung der 
„Pforte“ und der Schutzmächte erlangen zu können, in einem Moment 
ausgeführt, welcher, wie nicht zu leugnen iſt, gut gewählt war. Der 
„Pforte“ ſchein die Bojaren⸗Kammer, welche ihr durch das Geſetz der 
Säkulariſtrung der Kloſtergüter, der Armee⸗Reorganiſation, der Volks⸗ 
bewaffnung u. ſ. w. allerlei Verdrießlichkeiten bereitete, nicht uner⸗ 
wünſcht zu ſein, und das Kabinet von St. James hat ſich, wie 
ich höre, dieſer Anſicht angeſchloſſen. Rußland wurde für die 
Auflöſung der geſetzgebenden Verſammlung dadurch günſtig ge⸗ 
ſtimmt, daß Fürft Kufa das Verſprechen gab, den Umtrieben der poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge in der Moldau und der Unterſtützung, welche die 
polniſche Revolution bisher in den Fürſtenthümern fand, ein Ende zu 
machen, ſobald ihm je die polenfreundlich und liberal gefinnte Kam⸗ 
mer die Hände nicht mehr gebunden ſeien, und wurde auf dies Ver⸗ 
ſprechen durch die Ausweiſung eines großen Theiles polniſcher Emi⸗ 
granten gewiſſermaßen eine Abſchlagszahlung geleiſtet. Frankreich hat 
wohl den eigentlichen Anſtoß dazu gegeben, die Kammer zu beſeitigen 
und die franzoͤſiſche Politik durch ein „Suffrage universel“, welches 

factiſch die Dictatur in die Hände des Fürſten legt, nachzuahmen. Wie 
und auf welche Weiſe das Tuilerien⸗Cabinet feinen in den Fürſtenthü⸗ 
mern erlangten Einfluß in Zukunft auszubeuten gedenkt, darüber wird 


man erſt ſpäter Aufſchluß erhalten; gewiß aber iſt ſchon jetzt, daß die Abhän⸗ 


gigkeit der rumäniſchen Regierung vom Kaiſer Napoleon ſeit dem 
2. Mai (a. St.) eine vollſtändige geworden if. Italien ſchließt ſich 
bekanntlich mit ſeiner eg 1 1 ” 

t an; Oeſterreich endli rchte uſa „ fo lange er der 
a de 8 ir zu fein glaubt. — Im Innern des 
Landes hat Fürſt Kuſa einen ernſtlichen thatſächlichen Widerſtand nicht 
zu gewärtigen. Der Zorn und Haß der Bojaren, den er ſich freilich 
in reichftem Maße zugezogen, iſt ohnmächtig, da ſich derſelbe weder auf 
die dem Fürſten ganz ergeben iſt, 
ſtützen kann. Die Beamten hat man aufgefordert, ſich darüber zu erklä⸗ 
ten, ob ſie die Maßregel vom 2. Mai billigen, und auf dieſe Weiſe 


die Unzufriedenen veranlaßt, ihre Demiffion zu geben, was indeſſen 
nur von wenigen Seiten geſchehen iſt. Das Ergebniß des „Suflrage 
Aunixersel““ über das neue Wahlgeſetz hat ſich die Regierung durch alle 


erlaubten und unerlaubten Mittel geſichert, und zum Ueberfluß auch 
noch mit unumſchränkter Vollmacht ausgerüſtete Regierungskommiſſäre 


in die verſchiedenen Diſtritte des Landes geſchickt, um die Wahlen zu 


überwachen. 


Breslau, 28. Mai. ee Geſtoblen wurden: Sieben⸗ 
hubener⸗Straße Nr. 25 ſieben Stück feine Shirting⸗Oberhemden, gez t 
€ d D. H., zwei leinene Oberhemden, gezeichnet D. 95 and dei 


H. un 
rothkarrirte Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, gezeichnet O. J. H.: Karlsplaß Nr. 3 ein 
ſchwarzgrauer Caſſinetrock mit ſchwarzem Futter, ein Paar graue Buckskin⸗ 
Sin eine ſchwarze Tuchmütze mit Schirm und ein Paar fahllederne 

iefeln. 2 5 

Verloren wurde: ein Packetchen mit Zeitungspapier umhüllt, enthaltend: 
ein Paar Unterärmel nebſt Manſchetten, ſchwarzgeſtickt, eine Scheere, einen 
Sin dn eine Quantität Garn und Schnure. * "4 

efunden wurden: ein buntes Taſchentuch; zwei Quittungsbücher des 
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breslauer Sparvereins auf Joh. Weichert und Roſina Kirſch lautend; eine M 


goldene Broſche. (Pol.⸗Bl.) 


Görlitz, 28. Mal. Wie der „Anzeiger“ aus zuverläßiger Quelle a 


erfährt, hat die königliche Regierung zu Liegnitz die Wahl des Herrn 
Kiesler (liberal) zum Stadtrath hierſelbſt beſtätigt. 


„„ Hirſchberg, 27. Mai. [Eine Schlittenpartie Ende 
Mai.] Der hieſige „Gebirgsbote“ meldet: Wegen des vielen gefalle⸗ 
nen Schnees im Gebirge beſchloß eine Geſellſchaft zu Arnsberg bei 
Ober⸗Schmiedeberg eine Schlittenpartie zu machen, und fuhr dieſelbe 
am 25. Mai, Vormittags neun Uhr, von der Gotteshilfe bis 
zum arnsberger Kretſcham. Die Fahrt ging ſchneller als auf der 
Eiſenbahn. 


. Hirſchberg, 19. Mai. [Landwirthſchaftl. Verein.] In der heuti⸗ 
gen Sitzung hielt den Hauptvortrag Hr. Gerichtsſcholz Scholz aus Johnsdorf 
über das hombopathiſche Thierheilverfahren, auptſachlich die ſoge⸗ 
nannte Löſerkrankheit oder Blättermagen⸗Verſtopfung zum Gegenſtande der 
Erörterung machend. Nicht nur die Symptome dieſer Krankheit und deren 
weitere Entwickelung, ſondern auch die Mittel des naturgemäßen hombopa⸗ 
thiſchen Heilverfahrens, das den Zweck hat, die normale Thätigkeit der kran⸗ 
ken Organe wieder herzuſtellen, wurden eingehend erläutert und namentlich 


Ein koͤnigliches] Aconit, Bryonia und zweckmäßige Diät hierzu empfohlen, die Purganzen 


aber, welche am Blättermagen ſpurlos vorübergehen und nur auf den Darm⸗ 
kanal wirken, als zweckwidrig bezeichnet. Als Beläge zu den Vorzügen des 
S Heilverfahrens dienten viele Beiſpiele aus der Praxis des 
ortragenden, dem ſchließlich der Dank der Verſammlung votirt wurde. — 
ur Anſicht und Prüfung lag ferner ein von dem Vorſitzenden, Hrn. Ober 


[Die engliſchen Panzerſchiffe. — ip Haaß in Giersdorf, verſchriebenes Modell des camenzer Vereins 


pfluges vor, deſſen Vorzüge nicht verkannt wurden. Da man hierbei einen 
gerade für unſer Gebirge recht brauchbaren Sie als ein allgemein fühlba⸗ 
res Bedürfniß bezeichnete, fo erbot ſich Hr. Grieſch, Beſitzer und Leiter der 
Maſchinenbau⸗Werkſtätte und Eiſengießerei in Berthelsdorf hieſigen Kreiſes, 


zur Anfertigung eines ſolchen, nach Grundſaͤtzen, die er vorläufig entwickelte, 


und zu deſſen praktiſchen Prüfung der Verein ſich einladen wird. — In der 
zur Beendigung der vom camenzer Verein angeregten Oeſindefrage am 
6. Juni in Breslau abzuhaltenden Verſammlung wird in geordneter Weiſe 
Hr. Gutsbeſizer Sabath auf Riemendorf den hieſigen landwirthſchaftlichen 
Verein vertreten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ eig und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur, | rometer, | ratur, Stärte, 
Breslau, 27. Mai 10 U. Ab.] 330,42 | +6,65 | SW. I. eiter. 
28. Mai 6 U. Mrg.] 329,96 76,6] S. 1. rübe. 


Breslau, 28. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 9 3. U.⸗P. 2 F. 6 3. 


Zelegrapbifche Courſe und Börjen- Nachrichten. 
Paris, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. In Folge der amerikaniſchen Nach⸗ 
richten war das Geſchäft unbelebt. Die Zproz. eröffnete zu 66, 75, fiel auf 
66, 60, hob ſich auf 66, 70 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſtiller Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
. 8 50 ur . 2 69, 8 Natz Fuchs — e —. 

m „ Iproz. ier . Deiterr, ⸗Eiſenb.⸗Aktien 
As Grebit-Mobikierfinin 1187, 80. Lt ee = 

London, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 617. Turk. 48%. 
Conſols 90%. Iproz. Spanier 45%. Mexikaner 44%. Sproz. Ruſſen 87%. 
Neue Ruſſen 86%. Sardinier 85%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sb. 
Wien 11 Fl. 82% Kr. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,416,805, 
der Metallvorrath 13,713,943 Pfd. St. 

Der Dampfer „Nova Scotian“ hat Nachrichten aus Newyork vom 18. d. 
nach Londonderry gebracht. — Bei Abgang der Poſt ſtand das Goldagio in 
Newyork auf 82, 0 

Newyork, 18. Mai. 
2 Baumwolle 877 —89 4. 


en, 27. Mai. attere Haltung. proz. Metall. 72, 40. 4 proz. 
Metall. 64, 70. 1854er Looſe 91, 50. Bank⸗Aktien 784, —, Nordbahn 


184, —. National⸗Anl. 80, 35. Eredit⸗Aktien 195, 20. Stadts⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗ 
184, 25. London 114, 20. Hamburg 85, 80. Paris 45, 25. Gold —. 


Böhmiſche — 156, 25. Neue Looſe 130, 50. 1860er Looſe 96, 10. 


68%. 
Rheinische 99. 


Roogen 


mfterdam, 27. Mai. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen 
underänberk. Roggen, ſtile, pr. Oltober 2 Fl. böber. Raps Ottober 84. 
Räbbl Herbſt 46%. ö 
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Berlin, 27. Mai. Die Börje fürchtet noch immer von dem hartnäcki⸗ 
en Widerſtreben Dänemarks 5 der von dort gemeldeten erneuten Kriegs. 
ſuſt die Verſchleppung eines 1 enene Arrangements betreffs Schleswig⸗ 
Holſteins; und wenn ſich ihre Befürchtung auch keinesweges bis zu der Vor⸗ 
ausfegung einer abermaligen Aufnahme der Waffen fteigert, jo hält ſie doc 
die Geſchäftsluſt, die unvertennbar vorhanden, unter Druck. Das machte 
ſich beſonders im Beginn des heutigen Verkehrs bemerkbar, ſpater gewann 
allerdings Feſtigteit die Oberhand, der Schluß fand indeß die Börfe wieder 
ſchlaffer. Die öſterreichiſchen Papiere, beſonders Credit⸗Actien, 1860er Looſe 
und Silber⸗Anleihe waren in regem Verkehr, doch vermochte nur die bis ba: 
hin mehr vernachläſſigte Silber⸗Anleihe beſſere Courſe zu erzielen, während 
die Looſe und Creditactien unter dem geſtr. Courſe ſich bewegten und auch Nat. 
Anleihe ſich der rückgängigen Haltung nicht verſchloß. Unter den Eifen: 
bahnen blieb die Speculation in Tarnowitzern und Mecklenburgern beſondets 
thätig, beide erfuhren kleine Preisſteigerungen, auch für Nordbahn (mit einer 
Mehreinnahme im April von 7285 ze zeigte ſich mehrfach Intereſſe, ohne 
daß indeß dadurch eine Courserhöhung erbeigeführt wurde. Man handelte 
in genannten Papieren Mehreres per Juni und weitere Termine und ebenfo 
auf Prämie. Schwere Eiſenbahnen zeigten ſich meiſt recht gut behauptet, 
und bei knappem Material wurde für manches Papier, ſo bei Freiburgern, 
mehr angelegt, während für Stettiner ſich reichlicher Abgeber und ſchwerer 
Nehmer fanden. (Wegen der Beſcklüſſe der Fun General⸗Verſammlung 
verweiſen wir auf 1 — heutige Zeitung.) Von fremden Fonds hielten ſich 
die ruſſiſchen recht feſt. Preuß. Staatseffecten Na ſich wenig beachtet, 
Staatsſchuldſcheine zogen um % an, Prämien ⸗Anleihe um %, dagegen ver⸗ 
lor die 5% und freiwilige Anleihe % und der 1853 Jahrg., 5 1 553 1 


Berlin, 27. Mal. Weizen 65. 49-60 Tt. unt) Qualität; feier 
weißer poln. 58 Thlr. ab Kahn bez, 1 Ladung gelber märter 56 Thl. bez, 
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Wechſelcours auf London 193½ — 194, Golb: | 


Berliner Börse vom 27. Mai 1864. 


Fonds- und Geld-Course. | Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. . 4½ 99 / G. 20. 
eie e ee eee 
dito 1850, 52 2. achen-Düsseld. — . : 
dito 135514 4 bz. Aachen-Mastrichſ 0 — 4 1954 G. 
dito 18541414 100 bz. Amsterd.-Rottd..| 6 64 4 18% B. 
dito 188504% 100 bz Berg.-Märkische % ' | 644 4 1 be. 
dito 18560(4½ 100 ba Berlin-Anhalt. .. 35 19 4 172 bs. 
dito 18574100 bz Berlin- Hamburg. 6% 7 139% ba. 
dito 1859141, 100 ba Berl.-Potsd.-Mg.] 14 114 ja kB 
dito 1864/4121100 ba Berlin-Stettin....| 71% | 844 4 |143a142%b.(i.D.) 
Staats-Schuldscheine|31, 90%, ba. Böhm.-Westb. / — | — | 14 B. 

Präm.-Aul, von 1885/3 ½ 123% ba. Breslau-Freib. 8 7½% 4 1138 bs. 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 101 ½ bz. Cöln-Minden 12 — 4% 184 B. 
Kur- u. Neumärk. 34 891% ba. Cosel:Oderberg.] 1½ 14 59, 08 
2 Pommersche 4 183% G. 5 9 — — 330 0 

5 4 ee 4 on — N 0 — | } 
= 850 0 0 1 Ludwigsh.-Bexb.| U 9 4 143 bz 

3 dito neue 4 98 ½ bz. Magd.-Halberst. 2% 22% 4 1297 B 
& (schlesische 3½ 924 bz Magdb.-Leipzig. JI!) |17 4 0 8. 

/ Kur- u. Neumkrk. 4 57 ba. Mainz-Ludwigsh| 7%, | 74, 4 124% ba. 
2 (Pommersche. 1 97% bz. Mecklenburger. 2½ 2½ 4. 7% 4 75 ba. 
2 eosensche 4 95½ ba. Neisse- Brieger. . 44 4½% 4 85 ½ 6. 

3 (Preusische ......4 [964 G. Niedrschl-äark| , . 4 1 85 

Sw j ; Niedrschl. Zwgb. 2. 

3 SE rg 95 85 Nordb.Fr..Wilh. 97 * 1 Jg 4 % 468 ba 
Schlesische. . . . . . 4 98½ 6. Oderschles. A. . 10% 10% 3 160 B. 
isd’ 1 dito B. 10% 10% 341143 bz 
Louisd’or 110% bz. Oest.Bkn. 87% ba. dit» C. 101910 315160 B. 
Goldkronen 9.74% bz.Poln.Bkn. — — —|| Gestr.Er. St.- B.“ — ? 5 10 ba u. 6. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St-B| — — 66 14 4 142%, bz. 
Oesterr. Metalliques.[j5 63% B. Oppein-Tarn. . 2 24, 4 [76% be. — 
dito ee Ba 9 r cn — 1 7 — 
dito ott.-A.v. 1 ä * ito Stamm. Pr. — 74 bs. 
Nõme ; ]5 Binder 
0 r Pr. . * K. N I 

dito Eisenb.-L...|— 76 B. Stargard-Posen.. 6 4 39 9 G. (6. p.) 
Russ.-Engl. Anl. 1862 87% bz. Thüringer... 75% 2%% 4 128 6. 
dito 4 il. ne 
dito Poln. Sch.-Obl. 75½ ba. u. ‚niere. 
Poln.Ptandbr.Iil.Em.|4 [18 bz. Bank- und Industrie-Tapl 
Poln. Obl. & 500 Fl. 87 ½ bz. 2 4 

dio f ab . e been Bulle nur f. 
dito 6 200 NN Bremer Bank, ..| $ 948 4 

Kurhess. 40 Thlr. — 800 G. Danziger Bank. 8 6 4 

Baden. 35 Fl. Loose.|— [301% B. Darm: Zettelb.| 9 6 1 
Eisendahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank. % % 14 
‚Berg»Märkische......(4} 100 G. nn 5% 6% 1 
die . N 920 0 Hamb. Nordd. f. 4, 6 
PR III v. St.3½ 8.1312 1501, G & r 8 Fre 8 
N 1.5 108 8 Luxemburger B.|I0O | 9 1 
dito a Ent Magdeburger B Ash 4 
dito III. 4 191% bz Posener Bank. . 51% 5 M 
dito 4, 993° bz Preuss. Bank.-A.| 6½ | 787, 0/4 
dito IV ia 9075 bz Thüringer Bank.] 3 4 4 
Cos.-Oderb. (W ih). 90 B. Weimar „5 5 (4 
dito 44% 97 B. 
Niederschl. Mark. . . 4 95 ½ ba. Berl. Hand.-Ges.| 9 8 4 
ul Coburg Oredb.A.|s_ |7 4 
3 . ? Darmstädter „ 6½% |5% |4 
5 1 Dessauer * 0 4 
URS EWEBRA TE nen Dise Com. And | 74 | — | 
Lit 0x; 5 61% @ Genfer Credb. A 34 zu 
Oberschles. A.......- 98 B. Leipziger „13% N 
diro D 3% — Meininger „7 7 4 
dito, g. . % 8. MoldauerLda-B.| Mu | — 4 
dito E... De Oesterr.Credb.A.| 8% [e |5 
e . . % K Schl. Bank-Ver 6° |6 4 
Oest.-Fran2.........-+ 3 252 br. 
Osst. südl. BE-B. 2-18, 22%, bz. BEER, I 
in. v. St. gar. ...dtal— — — Ainervg. sur... — . 
e 99¼ be. Fbr.v.Eisenbbäf.| 8 8 5 


Breslau, 28. Mai, Wind: Weit. Wetter: veränderlich. Ther⸗ 
mometet Früh 7° Wärme. Bei reichlichen Zufuhren blieb matte Stimmung 
vorherrſchend, derzufolge ſich Preiſe ermäßigten. 


eizen matter, pr. 84 Bid. ſchleſiſcher weißer 60—72 Sgr. gelber 60 — 
i 


65 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über No „ galiziſcher und 
polniſcher weißer 60—68 Sgr., gelber 60—62 N ne ur über 
Rot, ezahlt. — Rog gen flau, pr. 84 Pfd. 4345 Sgr., feinſte Sorte 
46 Sgr. bezahlt. — Gerſte matter, pr. 70 Bid, weise 38 —40 14 
gelbe 85—37 Sgr. — Hafer ruhig, pr, 50 Pfd. 20—31 Sgr. — Grbien 
mehr offerirt. — Wich en geſucht. — Schleſiſche Boh nen Fl — Schlag⸗ 
lein wenig angeboten. — Rapskuchen behauptet, 46—47 Sgr. pr. Eint 
S 2 
Weißer Weizen n . 586062 
Gelber Weizen 60 64—67 Steer das 180 f 810 8 
Nong aa 0% 43—44—46 Schlag⸗Leinſaat 21021 
Selbe ini 3—38—40 Wi Rt — ——— 
Rs eg seed . 29—30—32 Winter⸗Rübſen.. . — — — — 


bſen 44—48—54 © 
Kleeſaat ohne Umſaß, 


ommer⸗Rübſen .... —- 
itt. Thlr., fein ag — BAHR 5 die, z 
mittle 11—11 r., e — u * 
ordinäre ane mittle 114 Thlr., feine 15—16 4, bodielne bis 
17 5 
Tone Umſatz nominell 6-6% —7 1 Thlr. pr. Centner. 


tner. 
t hne 
2488 18 5 Sad a 150 Pfd. Netto 30—40 Sgr., Metze 1Y—2 Sgr. 
1314 Tol 


Rohes Räbbl pr. Ctr re 0 M Thle., Herbſt 

ohes pr. Ctr. loco un ai li 155 

Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Tolk 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 5 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 27. Mal (Abende). Die „Preſſe“ bemerkt zur 
Nachricht der heutigen „Speuerſchen Ztg.“: Apponyi iſt an“ 
wieſen, dieſen Antrag einzubrin en, Preußen werde denjefben 
unterſtützen. (Vergl. unſere wiener Privatdepeſche in der heutigen 
Morgennummer, die ganz daſſelbe meldet. D. Red. d. Bresl. Zig. 
5 (Wolffs T. B.) 


Bresläuör ‚Stetpie:chase, 1804. | 
Montag, den 30. Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr, 


+ 
auf dem Terrain des Rittergutes Schlanzügerinten werden. 
Abreiten bei den drei Linden auf dem Schafberge ohnweit den g 
Meilenſteines der Schweidnſtzer⸗Ebauſſee hinter Tinz. [5213] 
Reiter und Wagen dur die Wege nicht verlaſſen. na 
Das Terrain wird den Mitreitern Sonntag Vormittag 9 Uhr gezeigt. 
Rendez-vous 49 Uhr auf dem Schloßhofe zu Tinz. 207 


Das Directorium des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 


und Pfetderennen. 


* Perg icher Nedacteur: Dr. Stein. 
Drud ET A d „(W. eiche in Breslau. 


